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F 26. Elsfleth, Donnerstag , den 2 . März. 1893-

Tages - Zeiger.
( 2 . März .)

D ' Aufgang : 6 Uhr 50 Minuten.

D -Untergang : 5 Uhr 38 Minuten.

L im Meridian : 0 Uhr 33 Minuten Vm . 3.

Hochwasser:
2 Uhr 59 Min . Vm . — 3 Uhr 23 Min . Nm.

i Der Handelsvertrag mit Rußland.
s Seit den zwanziger Jahren dieses Jahrhunderts

hat die russische Zollpolitik dafür gesorgt , daß die

chinesische Mauer , die zollpolitisch um Rußland er-

Wk richtet ist , immer höher werde . Zwar haben schon

s früher gewisse Abmachungen zwiscken der preußischen
W und russischen Regierung stattgefunden , denen zufolge^

idie russische Zollschranke ohne Ende nicht immer in

2, s Bewegung bleibe ; aber Rußland war politisch stark,
, c

'
fes betrachtete Preußen sozusagen kaum als etwas

b

' tanderes , denn einen vorgeschobenen russischen Posten
und kehrte sich in Folge dessen an die Abmachungen,

! die noch aus der Zeit vor Gründung des deutschen
^ Zollvereins daiiren , nicht im mindesten.
» ^ Unter der Regierung des gegenwärtigen Czaren
'

/ wurden die Zölle , die seitdem übrigens auch er-
schwerenderweise in Gold bezahlt werden mußten , so

' hohe, daß sie die Einfuhr nach Rußland fast völlig
^ abschnitten. Man darf sich deßhalb nicht wundern,"
^ wenn das inzwischen politisch geeinte und erstarkte

Deutschland Gegenmaßregeln ergriff , die im Laufe der
Zeit in Rußland sehr tühlbar wurden . Dieser Um-
stand hat in Petersburg die . Geneigtheit hervorgerufen,

^ mit dem industriell sich stetig entwickelnden benachbarten
Deutschen Reiche zollpolitisch auf einen besseren Fuß

'
zu kommen und man ist dieserhalb vor etwa vier

vkt Monaten in Vorbesprechungen und Vorverhandlungen
eingetreten. Es wiro nun von mehreren Seiten über-
einstimmend gemeldet , daß die Anssichten für das

1 Zustandekommen eines deutsch - russischen Handelsver¬
trages die denkbar besten seien.

Zwar gibt es in Rußland noch immer Personen
von Einfluß , die eine hinzögernde Behandlung der
Angelegenheit bis zu dem Zeitpunkt vorziehen würden,

8t wo sich übersehen ließe , ob Rußland überhaupt durch
das Ergebniß seiner Ernte in die Lage kommt , Ge¬
treide auszuführen . Denn nur im bejahenden Falle
hätte Rußland an der Beseitigung des deutschen
Differenzialzolles Interesse (Oesterreich und die anderen

Vertragsstaaten zahlen bekanntlich nur 3,50 ^ Roggen¬
zoll , wogegen Rußland 5 ^ zu zahlen hat ) , während
im anderen Fall jedes russische Zollzugeständniß ver¬
gebens gemacht wäre . Aber der Einfluß dieser Per¬
sonen reicht nicht bis zu der entscheidenden Stelle.
Der Czar wünscht den Handelsvertragsabschluß , und
das Verdienst des russischen Botschafters in Berlin
Grafen Schuwalow ist es , bei dem Czaren diesen
Wunsch hervorgerufen und bestärkt zu haben . Die
deßfallstgen Bemühungen des russischen Staatsmannes
reichen zeitlich weit zurück ; sie hatten den ersten
größeren Erfolg in der Veranstaltung des Besuches
des Großfürsten -Thronfolgers in Berlin und den ent¬
scheidenden Erfolg durch den Verlauf dieses Besuches
selbst . Unterredung des russischen Thronfolgers mit
dem Kaiser und mit denjenigen diesseitigen Staats¬
männern , auf deren Stimme man in Petersburg be¬
sonders Gewicht legi , schufen eine Stimmung , die die
Verständigung leicht machte.

Hüben und drüben war der Wunsch lebendig , zu
einer Vereinbarung zu kommen , die weniger Selbst¬
zweck als der Ausdruck dafür sein sollte , daß die
Zeit der Spannung vorüber sei . In Rußland war
seit dem Berliner Congreß ein Gefühl der Kränkung
zurückgeblieben . Gortschakow hatte Bismarcks Stellung
als „ ehrlicher Makler " in Rußland schwer verdächtigt,
und wenn auch der Czar sich dem Alt -Reichskanzler
gegenüber immer sehr huldvoll gezeigt hat , so war
doch die panslawistische Partei ein unerbittlicher
Gegner . Daß Bismarck heute noch und bei jeder
Gelegenheit einer Verständigung mit Rußland das
Wort redet , ändert an dieser Thatsache nicht das
geringste . Das in Rußland stark verbreitete Mißtrauen
gegen Deutschland soll möglichst beseitigt werden und
deßhalb tragen und trugen die Verhandlungen über
den deutsch -russischen Handelsvertrag weit mehr einen
politischen als einen wirthschastlichen Charakter . Die
diesseitigen Sachverständigen und Interessenten wurden
befragt , den Ausschlag aber gab das politische Interesse,
das verlangte , daß man der russischen Regierung von
deutscher Seite den Beweis vertrauenden Entgegen¬
kommens gab . Deßhalb hat man sich Wer bereit
finden lassen , Rußland in zwei Punkten nach dessen
Wunsche Zugeständnisse zu machen , nämlich in Betreff
des Getreidezolls und des Holzzolls . Beide Zölle
sollen auch Rußland gegenüber auf den Betrag er¬
mäßigt werden , der für österreichisch - ungarische Pro¬
venienzen gilt.

Daß die deutsche LandwirtheHin allen ihren Ver¬
einigungen sich mit großer Entschiedenheit gegen die
Kornzollermäßigung für Rußland ausgesprochen haben,

sei hier nur des Gegensatzes wegen erwähnt . Die
russische Gegenleistung bezieht sich im Wesentlichen auf
zwei Artikel : landwirthschaftliche Maschinen und
Kohlen . Elftere werden nahezu zollfrei nach Rußland
eingeführt werden dürfen , während die Kohlen aus
dem Landwege keinen höheren Zoll tragen sollen , als
wenn sie zu Wasser kommen.

Das Schwergewicht des Vertrages , darauf muß
noch einmal hingewiesen werden , liegt nicht in seinen
Einzelbestimmungen , sondern darin , daß er überhaupt
freundschaftliche Beziehungen anbahnt , und zum Aus¬

gangspunkt größerer Annäherung zu werden verspricht.

R « udfcha « .
'

Deutschland. Betreffs der schwebenden Ver¬
handlungen über Handelsverträge wird von osficiöser
Seite geschrieben , daß die spanische Regierung neuer¬
dings Schwierigkeiten aufgeworfen hat , die man bereits
für beseitigt hielt . Doch glaubt man nach wie vor an
einen alle Theile befriedigenden Abschluß in nicht allzu
ferner Zeit . — Die diesseitigen Vorschläge bezüglich
des Handelsvertrages mit Rußland sind nunmehr nach
Petersburg befördert worden . Man nimmt an , daß
die Vorschläge die russische Zustimmung finden werden.
Besonders verspricht man sich von der Anwesenheit
des diesseitigen Botschafters Grafen Schuwalow in
Petersburg , wohin sich dieser unmittelbar begibt , be¬
deutende Erfolge.' Dem Bundesrath ist die allgemeine Rechnung
über den Reichshaushalt für das Etatjahr 1889/90
nebst den dazu gehörigen Specialrechnungen , einem
Vorbericht und den Bemerkungen des Rechnungshofes
zugegangen.' Wie man glaubt , werden sich die Arbeiten der
Militair -Commission bis kurz vor Ostern hinziehen,
so daß die zweite Lesung der Vorlage erst nach Ostern
stattfindet.'

Nach einer Privatnachricht der „ Oderztg .
" ist

Major v . Wißmann am 26 . December am Nyassa-
See eingetroffen . Sein Befinden ist jedoch so schlecht,
daß er selbst schlimmes befürchtet.

* Die schönen Tage der internationalen Arbeiterfeier
des 1 . Mai scheinen endgültig vorüber . Im Laufe
der letzten Wochen sind in Deutschland , Frankreich,
England , Italien , Oesterreich -Ungarn rc . seitens der

führenden socialrevolutionären Persönlichkeiten unter
der Hand Sondirungen des in den Massen vor¬
herrschenden Geistes ausgeführt worden , von deren
Ausfall es abhängen sollte , ob man am 1 . Mai,
welcher diesmal auf einen Montag fällt , demonstr .ative

Herzenswarr - lungen.
^ Roman von I. v. Böttcher-

( l3 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

- . . ^ ein Anzug , die Uniform eines Obersten in einem
schottischen Regiment , war überaus malerisch , von dem
Plaid auf seiner Schulter an bis zu dem Claymore
(breiten Schwert ) an seiner Seite . Und was noch
Mehr mar , sein Benehmen mar sanft und einnehmend
gmug , um selbst eine mehr verwöhnte Schönheit als
die kleine Jda zu bestricken.

Mehr wie ein verständnißvoller Blick wurde von
ob» versammelten Gästen gewechselt über die sofort be-

ick ginnende Koketterie zwischen dem schottischen Obersten
H und der schönen Frau Delamare . Reginald selbst,
ch obgleich er anfänglich darüber gelächelt , konnte sich
R schließlich doch nicht verhehlen , daß seme Frau das
aj Spiel etwas zu weit treibe.
l>? „ Jda, " flüsterte er ihr zu , als sie auf Mr . St.
ch /

" Wes Arm gelehnt bei ihm vorüberging , „ man
tu Mit jetzt einen Walzer , willst du ihn nicht mit mir

mnzm ? "

, „ Ich kann nicht , Rex, " antwortete sie in dem-

„! selben Tone , „ ich habe ihn schon Oberst St . Argyle
verspiochen .

«
'

Kelamgres Züge verfinsterten fich.

„ Du hast oft genug mit ihm getanzt , Jda, " sagte
er tadelnd.

„Ich muß das selbst am besten wissen , Reginald,"
erwiderte sie in yochmüthigem Ton.

„ Ich fordere aber von dir , daß du nicht mit ihm
tanzest .

"

„ Aber Reginald , ich habe es versprochen .
"

„ Nun denn , dieses eine Mal noch , aber dann nicht
mehr . "

Delamare wandte sich mißmuthig ab , während
Jda an St . Argyles Arm sich unter die Tanzenden
mischte.

„ Rex braucht auch nicht gleich so barsch zu sein,"
dachte Jda , die Lippen aufwersend , „ und um ihn zu
strafen , werde ich jetzt meine Tanzkarte streng inne¬
halten .

"

Nach Oberst St . Argyle tanzte sie mit mehreren
liebenswürdigeu französischen Officicren , englischen
Baronets und einer Anzahl New -Aorker Herren und
beschloßZdenMbend mit einem stürmischen Walzer mit
Oberst St . Argyle.

Empfindlich verletzt durch das unbesonnene Be¬
nehmen seiner Frau , äußerte Reginald auch nicht ein
einziges Wort , als bei grauendem Morgen der Wagen
sie dem Hotel zuführte.

„Du fragst mich gar nicht, wie ich den Abend

verlebt habe, " sagte Jda endlich , das lange Schweigen
unterbrechend.

„ Ich hielt es nicht für nöthig, " erwiderte er
trocken.

„Warum nicht ? "

„ Weil du dich über alle Maßen zu amüsiren
schienst .

"

„Das habe ich auch, " sagte Jda neckisch. „Oberst
St . Argyle ist entzückend und jener hübsche , kleine
Monsieur Estennier , in meinem Leben habe ich noch
mit Niemand getanzt , der so gut walzen konnte wie er . "

Reginald antwortete nicht , sondern sah beharrlich
zum Wagenfenster hinaus.

„ Rex ! " rief Jda , „ wie einfältig bist du .
"

„ Ich danke dir für deine gute Meinung, " sagte
er trocken.

„ Als ob Mann und Frau den ganzen Abend zu¬
sammen tanzen müßten , das schickt sich dochWcht .

"

„ Natürlich nicht . Es ist weit schicklicher , mit
einem Dummkopf zu tanzen , der einen Degen an der
Seite hat , wie mit ihrem Manne, " bemerkte ^Reginald
Pikirt.

„ Rex , du bist eifersüchtig .
"

„ Nicht im Geringsten . Ich erkenne dir vollkommen
das Recht zu , eine Modedame zu sein , wenn ?s dir
gefällt .

" ^ '



Arbeitseinstellung anordtten würde . Die Ergebnisse
dieser Pulsfühlung müssen , vom Standpunkte des
Revolutionsausschusses , wohl sehr unerfreulicher Natur
gewesen sein , denn es ist von der Centralinstanz überall
hin Abwiegelvngsordre ergangen . Drei Mal ist das
„ Maifest der Arbeit " nun schon wiedergekehrt und ist
jedesmal mit größerem Masco verbunden gewesen . Die
Führer und Genassührteu haben angesichts der Energie,
womit ihrem Treiben entgegengetreten wurde , ein Haar
in der Sache gefunden . Letztere haben nicht Lust,
auf Commando gleichsam frohndienstlich zu „ Maifeiern " ,
und erstere nicht , sich im Angesicht der ganzen Welt
zu blamiren . Und so ist man denn stillschweigend
übereingekommen , den 1 . Mai als internationalen
Arbeiterfeiertag zwar nicht osficiell zu verleugnen , aber
auch nicht ferner poussiren . So dürfte denn der Kreis
der Festtheilnehmer des kommenden 1 . Mai im
Wesentlichen auf die gewohnheitsmäßigen Blaumontags¬
macher beschränkt bleiben.

'
Italien. Nach der „ Tribuna " ist die außer¬

ordentliche Banken » Untersuchung jetzt beendet . Das
Ergebniß soll folgendes sein : Der Fehlbetrag der
Banka Romano beträgt 42 Millionen ; die Bilanz
weist 110 Millionen gegen 152 Millionen Schuldtitel
auf . Die Bank von Sizilien hat 6 , die Bank von
Neapel für 10 Millionen „ nothleidende Wechsel "

; die
Banka Nationale hat weniger , dafür aber andere un¬
sichere Werthe . Zugleich mit dem Jnspectionsbericht
soll der Kammer das neue Bankgesetz oorgelegt werden.

*
Schweiz. Der Bundesvorstand des schweize¬

rischen Arbeiterbundes beschloß die Abhaltung eines
schweizerischen Arbeitertages zu Ostern in Biel im
Canton Bern . Auf der Tagesordnung stehen : Unfall¬
versicherung , Berufsgenossenschaften und internationale
Arbeiterschutzgesetzgebung.'

Portugal. Den Lissaboner Blättern zu Folge
beabsichtigt die Regierung demnächst neue Verhand¬
lungen bezüglich der auswärtigen Schuld einzuleiten,
um bei dem Wtederzusammentritt der Cortes einen
neuen Entwurf an Stelle des von dem früheren Mi¬
nisterpräsidenten Diaz Ferreira vorgelegten einzubringen.

'
Frankreich. Im „ Figaro " wild behauptet,

daß nach den Aussagen , die Charles v . Lefsips vor
dem Untersuchungsrichter gemacht habe , Frcycinet , Flo-
quet und Clemenceau vm den Machenschaften in der
Panama -Angelegenheit genau unterrichtet gewesen seien,
da sie im Jahre 1888 bei Ferdinand v . Lesseps eifrigst
dahin gewirkt Hallen , daß ., die Panama - Compagnie
einen von Herz und Reinach angedrohten Prozeß ver¬
meiden möchte . — Der Panama - Bestechungs - Prozeß
kommt am 8 . März vor dem Assisenhof zur Ver¬
handlung . Für ihn sind 4 Tage angesetzt.*

Nachdem die Kammer schon die Livreesteuer
(20 für jeden Diener ) beschlossen hat , ist ihr nun
auch der Antrag zugegangen , den Adelstitel zu be¬
steuern.' Der Deputirte Boissy will einen Gesetzentwurf
einbringen , der die Aufnahme finanzieller Reclame-
Artikel in den redaktionellen Theil der Zeitungen zur
bewußten Irreführung des Publikums über die ange¬
priesenen Unternehmungen dem Betrüge gleichstellt und
den Redakteur straf - und civilrechtlich dafür verant¬
wortlich macht.'

England. Im Unterhause wurde am Mon¬
tag der Antrag Gladstones , daß vom nächsten Freitag
ab bis Ostern für Regierungsbill an Dienstagen und
Freitagen Morgensitzungen stattfinden und der Home-

„ Warum hast du mich nach Paris gebracht ? "

„ Um dich zu amüsiren . "

„ Ja und um grundsätzlich alles zu thun , dies
durch dein Spioniren zu verhindern . "

„ Wenn du koketliren mit anderen Herren dich
amüsiren nennst , kannst du mir das gar nicht übel
nehmen .

"

„ Dann wirst du vielleicht sehr ungehalten sein,
wenn ich dir sage , daß Oberst St . Argyle mich morgen
zu einer Spazierfahrt abzuholen gedenkt .

"

„ Jda ! "

„ Warum sollte ich denn nicht ? Was ist Schlimmes
dabei ? Gräfin Avioli ist die letzte Woche mit ihm
ausgefahren und Lady Bernmauth erst ganz kürzlich .

"

Reginald schwieg.
„ Rex, " begann Jda wieder , „ wünschest du es nicht,

daß ich mit ihm ausfahre ? "

Sie hatte die Hand auf seinen Arm gelegt und
ihr Herz begann , sich zu erweichen . Hätte Reginald
in diesem Augenblick in seinem gewohnten liebevollen
Tone gesagt : „Jda , gehe nicht ! " sie würde mit
Freuden die verabredete Fahrt ausgegeben haben.
Aber Reginald hörte aus ihren Worten nur die Miß¬
achtung seiner Wünsche herausklingen.

„Thue , was du willst, " war seine kurze Antwort
und Jda lehnte sich gekränkt in die Kisten des Wagens

rule -Bill , wenn sie auf der Tagesordnung steht , der
Vorrang eingeräumt werden soll , mit 270 gegen 228
Stimmen angenommen.'

Gegen die Homerulebill sträuben sich die evange¬
lischen Einwohner der Provinz Ulster mit allen Kräften.
Nach einer Meldung aus Belfast wurde beschlossen,
von Ulster 10 000 Vertreter nach London zu senden,
um auf dem Trafalgar Square ein Protestmeeting
gegen die Herstellung eines irischen Parlaments abzu¬
halten . Bei einer am 2 . März in Belfast abzuhalten¬
den Massenkundgebung wird der Beschluß gefaßt wer¬
den , der Herstellung des irischen Parlaments jeden
möglichen Widerstand zu leisten , dessen Gesetze nicht
anzuerkennen und die Steuerzahlung zu verweigern.' Amerika. Präsident Harrison ist bekanntlich
in seiner Botschaft für die Annexion Hawis eingetreten;
das Schicksal des Jnsilreiches wird jedoch erst unter
Clevelands Präsidentschaft entschieden werden . Der
Senat hat nämlich in seiner Vollzugstagung zur Er¬
wägung des hawaischen Annexionsvertrages abgelehnt,
in die Berathung einzutreten . Dieser Schritt verschiebt,
wie schon gesagt , die Erörterung des Vertrages bis
zum Amtsantritt Clevelands.

' Am 4 . März tritt der neue Präsident Cleveland
sein Amt an . Die Ministerernennungen hat er bereits
vollzogen , und dabei ist etwas in Amerika bisher Un¬
erhörtes zu verzeichnen . Cleveland bricht mit dem
Satze : Dem Sieger gehört die Beute . Obwohl selbst
ein Demokrat , hat er den republikanischen Richter Gresham
zum Minister des Aeußeren ernannt!

Locales urrd Provinzielles.
* Elsfleth , 1 . März . Herr Bäcker D . Griepen-

kerl verkaufte das ihm gehörige Immobil nebst Bäckerei
für die Summe von 30,000 an Herrn Bäcker G.
Settje aus Zwischenahn mit Antritt zum 1 . October d . I.'

Zufolge heute erhaltener Depesche ist die hiesige
Bark „ Cerastes "

, Capt . Köhler , von Rangoon gestern
in Rio de Janeiro angekommen . Alles wohl.' Einem hier verbreiteten Gerücht zufolge , wird die
seit langen Jahren bestehende Holzhandlung des Herrn
O . Diedr . Ahlers ihr Geschäft nach Bremen verlegen.
Im Interesse unserer Stadt und namentlich der Ar¬
beiterbevölkerung ist die Verlegung zu bedauern.

' Vom 1 . März ab werden auf den Stationen der
preußischen Statseisenbahnen auch Rnckfahr - oder rich¬
tiger Doppelfahrkarten 4 . Ciasse zur Ausgabe gelangen.
Dieselben sind zur Hin - und Rückfahrt nur gültig am
Tage der Ausgabe ; eine Fahrpreismäßigung ist hier¬
mit nicht verbunden , indem der Preis dieser Fahrkarte»
das Doppelte einer einfachen Karte beträgt . Stellt sich
diese Maßnahme auch zunächst nur als eine Entlastung
der Eisenbahn dar , so ist sie doch mit Freuden zu be¬
grüßen , nicht nur der in Frage kommenden Kreise wegen,
sondern auch besonders deßhalb , weil sie zu einer
schnelleren Abfertigung des Personenverkehrs wesentlich
beitragen wird.

' Das größte Glück für die Familie ist zweifellos
eine tüchtige Hausfrau . Da die Erziehung des Mäd¬
chens aber nicht immer so erfolgt , daß sie später ihren
Platz als Gattin und Mutter voll und ganz ausfüllen
kann , ist es ein wirklicher Segen für sie , wenn bei der
Ausübung ihres oft sehr schweren Berufes eine Freundin
ihr treu und hülfreich zur Seite stehi . Wir sind nun
in der glücklichen Lage , unfern Lesern und Leserinnen
eine solche zu nennen , die selbstlos und aufopfernd der

zurück , innerlich entschlossen , auf jeden Fall die
Spazierfahrt zu machen.

Und sie hielt Wort ; den ganzen Vormittag fuhr
sie mit Oberst Argyle spazieren , während Reginald zu
Hause saß und sich fragte , ob er nicht ein Unrecht
gegen sie begangen , indem er sie vor sechs Monaten
in der kleinen Kirche von Lennoxville zum Altar ge¬
führt.

„ Sie war zu jung , um wissen zu können , ob sie
mich liebte oder nicht, " dachte er traurig , „ und ich —

guter Gott — was soll aus mir werden ? "

Es war schon spät , als Jda zurückkam , aber sie
war nicht allein . Zwei junge Franzosen begleiteten sie,
und sie redete ihnen zu , zum Diner zu bleiben.

„Mein Gatte wird entzückt sein, " sagte sie mit
einem Blick auf diesen , und Reginald konnte nicht
anders , als seine Bitten mit den ihrigen zu vereinen.

Er war über alle Maßen verstimmt übel diese
neue Laune Jdas . Wäre sie allein znrückgekehrt,
würde er sich bald mit ihr ausgesöhnt haben , denn
fein Herz war voll aufrichtiger Zärtlichkeit für sie und
er bereute schon seine anscheinende Unfreundlichkeit vom
vorhergehenden Abend.

„ Jda "
, sagte Reginald , als die Herren sich endlich

verabschiedet hatten , „wollen wir nicht morgen in den
Louvre gehen ?"

Hausfrau iu allen Fällen , wo sie des Rathes bedars
diesen gern und freudig ertheitt . Es ist dies die nu«
mehr im 11 . Jahrgang stehende Wochenschrift „ W
Haus "

. Außer dem practischen und belehrenden I,
halt bietet dies Blatt auch unterhaltenden und a,
regenden Stoff , sowie eine Mode - , Musik - und Hand
arbeitsbeilage und sogar eine Beilage für unsere Liebling
„ Fürs kleine Volk "

. — Bei der großen Reichhaltig^
kostet dieses vortreffliche Blatt vierteljährlich nur 1 ^
und ist es in Anbetracht des außerordentlich billig
Abonnemeutspreises jeder Hausfrau möglich gemach
diesen besten häuslichen Rathgeber zu erlangen . Proh
nummern versendet auf Verlangen gratis und frani
die Geschäftsstelle „Fürs Haus "

, Berlin 8HV . 68.
'

(Die Fischerei der Nordsee .) Die im Jnteref
der Erhaltung des Fischreichthums der Nordsee vs
den angrenzenden Uferstaaten bis jetzt ergriffenen Mch
nahmen haben den darauf gesetzten Erwartungen » ich
oder doch nur in ganz unzulänglicher Weise entspräche «,
Wenigstens stimmen die Berichte der Sachverstäudigs
darin überein , daß die Entvölkerung der Nordseefischers
gründe rasche Fortfchritte macht . Die ungeheures
Schleppnetze , mit denen unausgesetzt die See bis a«s
den Grund ausgefischt wird , richte » , wie erst dich
Tage in der belgischen Kammer festgestellt wurde , fabelt
hafte Verheerungen nicht nur unter den ausgewachsensj
Fischen an , sondern , und das ist der eigentlich zu bei
klagende Uebelstand , auch unter der Fischbrut und ds
unreifen Fischbeständen . Zwar schreiben die intei
nationalen Fischereireglements vor . alle Fische , welch
das vereinbarte Größenmaß noch nicht haben , de»
Meere wieder zurückzugeben , allein die Bestimmung ij
praktisch so gut wie werthlos , weil der dem Wasß
entnommene Fisch meist schon todt oder doch da
Tode nahe ist . Das einzige Radikalmittel wä«
das Verbot des Gebrauchs engmaschiger Netze , dm
aber steht das Verhalten der englischen Fischer hindern!
im Wege , welch letztere geflissentlich darauf auszugehch
scheinen , durch ihre Praktiken die wohlgemeinten W
strebungen der übrigen Nordseeuferstaaten behch
rationeller Pflege und Schonung die Ergiebigkeit des
Fischfangs illusorisch zu machen . ^'

( Pommersche Hypotheken - Actien - Bank . ) In dsf
am 28 . Februar er . avgehaltenen ordentlichen General -!
Versammlung wurde der Abschluß pro 1892 genehmigt
der Direction und dem Kuratorium Decharge ertheill
und die sofort zahlbare Dividende auf 6Pg bei eiwW
Gewinn -Vvrtrage von 95,588 Mark festgesetzt . Ns
Billanz pro 1892 befindet sich im Jnseratentheil d« '

heutigen Zeitung . Die turnusgemäß ausscheidende»
Mitglieder des Kuratoriums , die Herren Bankier Alber
Schappach , Justizrath Munkel und Bankdirector Schmidl
wurden wieder gewählt . Die Versammlung genehmigt
ferner die aus Anlaß der zu erwartenden neuen Normal«
bestimmungen vorgelegte Neuformulirung der Statute
und beauftragte die Verwaltung mit Ausarbeitung ua!
Festsetzung eines Reglements für den Beamten - PensiM
und Unterstützungsfonds der Angestellten . Wie mitgi-
theilt wurde , liegen die Geschäfte der Bank andauer »!
günstig und betrug der Pfandbriefabsatz im neuen Iah»
bis heute pr . Saldo über 5 Millionen Mark gegen c»
4 Millionen Mark in dem gleichen Zeitraum des M
jahres.' Nordenham , 27 . Febr. Die Enthüllungen ic
Landtage über die elektrische Beleuchtung am Pis
sowie über den Bahnbau nach Blexen (Flagbalgerfiel!
haben hier gerechtes Staunen hervorgerufen , zumal » ich

„ Ich danke dir "
, erwiderte sie mit unterdrücktes

Gähnen , „aber ich möchte morgen nicht in den Louvre

„ Wenn Oberst Argyle dich aufgesordert hätte, " sagt
er gereizt , „ würdest du seine Einladung nicht auG
schlagen haben .

"

„ Vielleicht, " versetzte sie leicht hin.
„ Bin ich dir weniger , wie Oberst Argyle ? "

„ Du bist mehr , bedeutend mehr , Rex, " lachte Jda
mehr schalkhaft wie boshaft . „ Das heißt , du schillf
mehr und kannst weit unangenehmer sein .

"

„ Glaubst du den » , du seiest vollkommen ? "

„ Wenn ich es nicht bin , so ist es nicht deßhalh
weil es mir nicht oft genug gesagt wird .

"

Reginald schwieg . Diese leichtfertige Weise ms
ihm bei Jda neu.

„ Da fällt mir ein , R -x, " sagte sie nach ei»
längeren Pause , „ wir werden eine Parthie zu Wagkf
nach dem Schlöffe der Madame Lator machen . Wir?
du auch dabei sein ? "

„ Wir? Wer ist wir , wenn ich fragen darf ?"

„Nun ich , Madame Avioli und Madame d' Ancou»
Mr . Armand und Oberst Argyle .

"

, ,Jst die Parthie schon fest beschlossen ?" untcrbrais
Reginald seine Frau.

„ Ich denke , ja .
"

„ Und wer soll dich begleiten ? "
fragte er,



>«>

ausgeschlossen ist , daß die kostspieligen Bauten im
Außentief gelegentlich auch noch wieder entfernt werden
müssen . Grade in diesem Striche ist die größte Wasser-
tiefe, nämlich 70 Fuß. und es würden fremde Gesell¬
schaften hier am leichtesten zu Pieranlagen sich verstehen,
so daß es nicht unzweckmäßigerscheint, wenn die erbaute
Bahnstrecke einstweilen unverändert liegen bleibt. Augen¬
blicklich liegt auch hier ein Dampfer der Hamburger
Packet - Actiengesellschaft vor Anker und es verlautet,
daß alle Monate von hier ein oder zwei Dampfer
dieser Gesellschaft abfahren werden.' Berne , 27 . Febr . Am Sonntag fand in Griepenkerls
Gasthause eine Versammlung von Gemeindeeingesessenen
statt zur Gründung eines Vereins zur Hebung der
Ziegenzucht . Dieser Verein wurde konstituirt und er¬
hielt den Namen „ Verein zur Hebung der Ziegenzucht
für Berne und Umgegend.

" In den Vorstand wurde
gewählt : B . H . Lindemann -Berne als Vorsitzender, H.
Griepenkerl -Berne als Cassirer , Postbote Heine- Schlüte
als Schriftführer . Von den zur Versammlung er¬
schienenen Personen wurde ein Garantiefond von ca.
60 Mk . gezeichnet , um für die Zucht passende Ziegen
anzuschaffen , welche dann unter die Mitglieder verkauft
werden sollen. Es soll jedoch erst bei den bereits im
Lande bestehendenVereinen angefragt werden, mit welcher
Rasse die erwähnten Vereine die besten Resultate erzielt
haben.' Hude , 27 . Febr. Das 4jährige Kind eines
Bahnwärters spielte bei einer Schaukel und verfing sich
mit dem Hals in den Tauen derselben. Glücklicher¬
weise wurde der Vorfall bald entdeckt , das Kind schleu¬
nigst aus seiner gefährlichen Lage befreit und wie leblos
in die elterliche Wohnung getragen . Mit einer Extra-
maschine wurde ein Arzt von Oldenburg hierhergefahren,
dem es gelang , das Kind am Leben zu erhalten . (O . Z .)' Oldenburg , 27 . Februar. Zn heutiger Land¬
tagssitzung wurde der Ausschubantrag angenommen,
daß die Staatsregierung unter Einholung eines Rechts-
gutachtens eine genaue Untersuchung darüber veranlassen
solle , ob der Eisenbahndirector Bormann dienstlich oder
civilrechtlich zur Verantwortung zu ziehen sei. Ferner
wurde ein Antrag Schröder angenommen , nach welchem
die Staatsregierung dem nächsten ordentlichen Landtage
eine Vorlage machen soll , daß der Landtag alljährlich
unberufen wird (einjährige Finanzperiode ) . Heute Abend
wird die Sitzung fortgesetzt.' Oldenburg , 28 . Febr. Der Landtag wurde
heute Mittag vom Oberregierungsrath Dugend im
Namen des Großherzogs geschlossen , nachdem eine Reihe
kleinerer Vorlagen erledigt waren . Im Gegensatz zu
der gestrigen ca . neunstündigen Sitzung wurde die heutige
Tagesordnung rasch erschöpft. Der Präsident brachte
am Schluß der Sitzung ein Hoch auf den Großherzog aus.

' Oldenburg , 28 . Febr. Die Signatur unseres
Landtages sowohl als eines großen Theils der Be¬
völkerung über die vielen in letzter Zeit ans Licht ge¬
zogenen Mißstände in unserem Eisenbahnwesen läßt sich
in den Worten ausdrücken : hochgradige Erregung . Als
in der gestrigen Sitzung des Landtags die Eisenbahn-
Vorlagen zur Verhandlung kamen , war der Zuhörerraum
bis auf den letzten Platz besetzt . Der Herr Minister
Jansen erklärtedie letzten unverantwortlichen Vorkommnisse
im Eisenbahnwesen als Schuld des früheren Eisenbahn-
dimiors Bormaun, der in eigenmächtiger Weise feine
Besugnisse überschritten habe . Dies habe aber nur
Vorkommen können, weil die Verwaltung eine zu schwierige
sei, indem das oldenburgische Eisenbahnnetz im Ver-

hältniß zur Gröye des Herzogthums die große Aus¬
dehnung von circa 400 bis 500 km habe . Schließlich
stellte er die Frage, ob der Landtag bereit sei, die
Regierung zur Ueberwindung der Schwierigkeiten durch
Opferwilligkeit zu unterstützen. Der Abgeordnete Hoyer-
Delmenhorst begründete hierauf die beiden vom Eiscn-
bahnausschuß gestellten Anträge , die dahin gehen , den
früheren Eisenbahndirector zur Verantwortung zu ziehen
und eine schärfere Controle einzuführen. Eine Sühne
dürfte hier zur Beruhigung der hochgradigen Erregung
in allen Schichten der Bevölkerung nicht ausbleibcn.
Denselben Standpunkt vertrat der Abgeordnete Jaspers-
Oldenburg , nachdem der Abgeordnete Jürgens die ge¬
stellte Frage des Ministers im Sinne des Landtags
mit „ Za ! " beantwortet hatte . Nachdem noch andere
Abgeordnete scharf ins Gericht gegangen waren (Schröder-
Nordermoor , Meyer -Holtet , wurden schließlich die beiden
Anträge des Ausschusses einstimmig angenommen , also
Antrag 1 : Der Landtag wolle beschließen , die Staats¬
regierung zu ersuchen , nach Einholung eines Rechtsgut¬
achtens eine genaue Untersuchung zu veranlassen, nament¬
lich in Bezug auf die Frage, ob und in wie weit der
letzte Eisenbahndirector dienstgerichtlich oder civilrechtlich
zur Verantwortung zu ziehen ist , auch dem nächsten
ordentlichen Landtage das Ergebniß ber Untersuchuug
mitzutheilen . Antrag 2 : Der Landtag wolle beschließen,
die Staatsregierung zu ersuchen , dem nächsten ordent¬
lichen Landtage Mittheilung zu machen, welche Con-
trolen eingeführt sind und in welcher Weise die Competenz
der Eisenbahndirection uäher präcisirt ist.

Rastede , 27 . Febr. Der Ziegeleibesitzer Lauw
in Bockhorn hat den in Hankhausen belegenen Busch
des Hausmanns D . Kickler gekauft. Der Kaufpreis
beträgt 32 000 ^ Der Busch soll abgeholzt und der
im Boden befindlicheLehm in der benachbarten Ziegelei
verarbeitet werden.

Vermischtes.
— Bremerhaven, 28 . Febr. Die deutsche

Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger, welche bekannt¬
lich den Mannschaften ihrer Rettungsstationen für die
Rettung Schiffbrüchiger Belohnungen gewährt , wird
zukünftig auch für die Rettung deutscher Schiffsbe¬
satzungen vurch fremde Rettungsstationen Medaillen
und Geldspenden verleihen. . Die Mittel hierzu sollen
aus den Zinsen eines Capitals entnommen werden,
das der Gesellschaft von dem „ Verein für Rettung
Schiffbrüchiger auf hoher See zu Hamburg " unter dem
Namen Laeiz-Stiftung überwiesen worden ist. Außer¬
dem steht der Gesellschaft schon seit Jahren eine Stiftung
zu Gebote , aus der sie in jedem Jahre demjenigen
Schiffscapitain , der auf hoher See die hervorragendste
und schwierigsteRettung Schiffbrüchiger vollbracht hat,
unter dem Namen „ Emile Robin -Preis " ein Ehrenge¬
schenk von 400 ^ überreicht:

— Hannover. In dem Befinden des Herrn
Dennhard ist jetzt eine erfreuliche Wendung zum Bessern
eingetreten ; am Sonntag Vormittag hat der Verwundete
in Begleitung seines Töchterchens und des Kranken¬
wärters eine längere Spazierfahrt unternommen , die
ihm sehr gut bekommen ist . Die Nacht zum Montag
hat er nach vierzehntägigem ununterbrochenem Sitzen
zum ersten Mal , allerdings unter vermehrten Schmerzen,
liegend im Bette verbracht ; gestern Morgen ist der
Verband wieder erneuert und es hat sich dabei gezeigt,

daß auch die Heilung der Wunden einen günstigen
Verlauf nimmt . Die Kugel scheint eine andere Lage
eingenommen zn haben , die harte Stelle, welche in der
Brust in der Höhe der rechten Schulter fühlbar war
und als Sitz der Kugel vermuthet wurde , ist jetzt ver¬
schwunden. Mit der Entfernung soll noch gewartet
werden. — In dem Zustand des Raubmörders ist
eine bemerkbare Aenderung noch nicht eingetreten.

— Beuthen (Oberschlesien) , 28 . Febr. Der
Maurermeister Slupik, der im Scheidungsprozeß mit
seiner Frau lebte, erschoß erst seine Ehefrau und dann
sich selbst . (Voss . Zig.)

— Kassel, 28 . Febr . In einem Gasthause an
der Bahnhofsstraße spielte sich heute eine Liebestragödie
ab , welche großes Aufsehen erregte. Der Geschäfts¬
reisende Sulzbach aus Erfurt gab einen Schuß auf
seine Braut , Fräulein v . Mörtel aus Dortmund , ab,
welcher sie in die Brust traf und schwer verwundete,
und erschoß sich dann selbst . Elftere wurde noch
lebend nach dem Stadtkrankenhause gebracht. Auch auf
den Gasthofsbesitzer hatte der Mörder einen Mordver¬
such gemacht.

— Prag, 21 . Febr. Am Grabe der Mutter
erfroren wurde auf dem Kirchhofe in Weichkirchlitz ein
zehnjähriges Schulmädchen aufgefunden . Die Mutter
war vor kurzem gestorben und das arme Kind besuchte
täglich das Grab. Kürzlich kam die Kleine von diesem
Gange nicht wieder nach Hause ; man forschte nach
und fand das Kind beim Grabe der Mutter für immer
eingeschlafen.

Neueste Nachrichten.
' Brüsse1,28. Febr. Die Repräsentantenkammer

begann heute die Berathung der Revisionsvorlage.' Zürich, 28 . Febr . Der Kaiser von Oesterreich
ist heute von München kommend incognito hier einge¬
troffen. Nach einer Spazierfahrt durch die Stadt setzte
der Kaiser die Reise nach Territet fort.' Madrid, 28 . Febr. Der Generalgouverneur
der Philippinnen ist , da er sich weigert , seine Entlassung
zu nehmen, telegraphisch seines Postens enthoben worden.' Lonoon, 1 . März. In der gestrigen Sitzung
des Unterhauses wurde der Antrag Thomson , die Re¬
gierung möge den äußersten Einfluß aufbieten , den
Wiederzusammentritt der Brüsseler Münzconferenz zu
veranlassen , mit 229 gegen 148 Stimmen abgelehnt.
Bleckett's Unterantrag gegen jeden Schritt Englands
behufs des Wiederzusammentritts der Conferenz wurde
angenommen.' London, 1 . März. Das jährliche Festessen
des Deutschen Wohlthätigkeitsvereins fand gestern Abend
in Anwesenheit mehrerer Botschaftsmitglieder und von
etwa zweihundert Gästen statt . Der Lordmayor
führte den Vorsitz und brachte einen Toast auf den
deutschen Kaiser aus, welcher von allen Engländern
hochgehalten werde. Unter stürmischen Hochrufen spielte
die Capelle „ die Wacht am Rhein "

, An der Tafel
wurden 1590 L gesammelt, der Kaiser spendete 50 L.' Washington, 28 . Febr . Das Repräsen¬
tantenhausverlängerte dasJnkraftbleibendes bestehenden
Zolles von 350/o für Leinen, welcher von Jannar 1893
bis Ende 1894 auf 50 "

,g erhöht werden sollte. Die
Zölle auf Rohzinn bleiben unverändert.

Waflerfland der Weser an der großen Brücke.
Bremen , 28 . Febr . , Morgens 8 Uhr , 1,30 m . über Null.

t^ „ Oberst Argyle , wer anders ? " sagte Jda nachlässig,
ic .i „ Ohne mich zu fragen ?" entgegnete Delamare.
>gl! „Auf mein Wort, Frau Delamare , Sie nehmen die
W freien , leichten Bianieren der Pariser Damen mit be¬

wunderungswürdiger Gelehrigkeit an . "
„ Frei und leicht ? Ich verstehe dich nicht , Reginald .

"
„Und ich dich nicht. Vielleicht lohnt es sich kaum

id» der Mühe , darüber zu streiten, da unsere Ansichten so
ü!j weit auseinander zu gehen scheinen ."

l , „ Rex , du bist unerträglich ; denkst du denn, daß
/ ich , wenn ich eine Einladung erhalte , den Leuten sagen

rlh sau » , ich fö „ ne nichts bestimmen, weil ich erst nach
/

Hause gehen müsse , um die Erlaubniß meines Mannes
ms rinzuholen ? Der ärgste Haustyrann kann so etwas

l nicht verlangen .
"

ick Reginald lachte bitter,
gkf „Sehr schmeichelhaft für mich, " sagte er.
iß Jda stand auf und verließ das Zimmer . Es war

vielleicht das klügste , was sie thun konnte, und kein
weiteres Wort wurde über das unerquickliche Thema

air verloren.
Reginald machte die Parthie mit , aber weder er noch

-als
' Jda hatten einen großen Genuß davon.

„ Rex ist nur ein wenig verdrießlich und launisch" ,
dachtedie junge Frau . „Er wird schon wieder zur
Besinnurig kommen . Jedenfalls werde ich chm nicht

zureden. Er mag beizeiten lernen , daß solche kleine
Eifersüchteleien zu lächerlich sind , als daß sie mich be¬
rühren könnten.

"
So erweiterte sich der Bruch immer mehr und

mehr , bis die momentane Entfremdung , welche ein
bebendes Wort oder ein Kuß unterdrückt haben könnte,
zu einer weiten, tiefen Kluft geworden.

„ Sie liebt mich nicht," dachte Reginald . „ Sie hat
entdeckt , daß sie ein Herz hat , und weh' mir , dies
Herz gehört mir nicht. "

Die natürliche Folge dieses Grübelns und Brütens
war eine Kälte und Reizbarkeit , die Jda mit Erstaunen
erfüllte. Aber ihre jugendliche Unerfahrenheit gab ihr
kein Mittel an die Hand , dies seltsame Leiden zu heilen.

„ Es wird sich mit der Zeit geben"
, tröstete sie sich,

„aber es ist furchtbar unangenehm .
"

Während Reginald sich für den unglücklichsten der
Männer hielt, hatte auch Jda ihre Prüfungen und
Widerwärtigkeiten , von denen er nicht die geringste
Ahnung hatte.

Giuseppes Erpressungen wurden immer unerhörter
und Jda , deren Furcht , das entsetzliche Geheimniß
könne doch endlich an den Tag kommen, mit jeder
Stunde wuchs , wo sie über die Beweisgründe nach¬
dachte . welche der Elende vor ihr aufgebaut , hatte schon
mit Mathildens Hilfe manches werthvolle Schmuckstück

veräußert , um die Mittel zu haben , ihren gierigen Ver¬
folger zu beschwichtigen. Sie begann eine unausstehliche
Angst zu empfinden. Jedesmal, wenn sie von einer
Ausfahrt oder einem Spaziergang heimkehrte, zitterte
sie, ihn wie einen Abgesandten der Hölle um das Haus
herumschleichen oder plötzlich unter einem Thorweg auf¬
tauchen zu sehen . Schon mehrmals war sie entschlossen
gewesen , Reginald alles zu gestehen , — aber jedesmal
hatte ihr der Muth dazu gefehlt.

„ Reginald, " sagte sie eines Abends , indem sie ein
Perlenhalsband von ihrem Nacken löste , das sie bei
einem Diner getragen , „glaubst du, daß es recht sei,
den Kindern die Vergehen ihrer Eltern nachzutragen ?"

„ Was willst du damit sagen ? "
„ Angenommen, ein junger Mann habe sich verlobt,

und erführe, daß der Vater der Braut ein gräßliches
Verbrechen begangen . Sollte er in diesem Fall hei-
rathen oder die Verlobung aufheben ?"

„ Natürlich wäre es ganz gerechtfertigt, wenn er
die Verlobung aufhöbe .

"
Jdas Herz stockte.
Aber warum ? Das Mädchen wäre doch schuld¬

los, " beharrte sie.
„ Gewiß , aber du läßt außer Acht, wie oft Laster

und Verbrechen sich von Geschlecht zu Geschlecht sort-
erben .

"
(Fortsetzung folgt .)



Am Dienstag , den 7 . März d . I . ,
Vormittags 9 Uhr , beginnt an hiesiger
Navigationsschule eine Prüfung für See¬
schiffer auf kleiner Fahrt.

Anmeldungen dazu sind vor dem 6.
März d. I . bei der Unterzeichneten Prüf-
ungscommisfion schriftlich einzubringen.

Elsfleth , 1893 , Februar 23.
Commission für Prüfung der Seeschiffer

ans kleiner Fahrt,
vr . Behrmann.

Bei der Amtsreceptur Elsfleth sind
folgende Hebungstage für

' s 1 . Quartal c.
angesetzt:
in Lahusen ' s Gasthause zu Verne
von Morgens 8 bis Mittags 12 Uhr

und Nachm . 2 bis 5 Uhr:
für Ort Berne , Wehrder , Bettingbühren

Ranzenbüttel März
„ Weserdeich „
„ Hiddigwarden , Hannöver , Härmen

Hausen , Hekeln , Ollen , Glüsing
Bernebüttel , Schlüte März 10

„ Neuenkoop , Heller - , Hiddigwarder
Ollener - Moor März 11

„ Gemeinden Warfleth und
Bardewisch „ 13

„ Gemeinde Neuenhuntorf und für Aus
wärtige aus den Gemeinden Hude
Hasbergen , Schönemoor , Ganderkesee

Marz 14 . und 15.
im Dienstlocale der Amtsreceptur

Elsfleth
von Morgens 8 bis Mittags 1 Uhr:

für Stadtgem . Elsfleth März 17 . , 18 . , 20
Landgem . Elsfleth „ 21 . , 22.

„ Gem . Altenhuntors „ 23.
„ „ Bardenfleth „ 24 . , 25.
„ „ Neuenbrok „ 27.
„ „ Großenmeer „ 28.
„ „ Oldenbrok „ 29.

Zur Hebung kommen : Realabgaben für ' s
1 . Quartal , eine 6monatige Einkommen¬
steuer , Brandkassebeitrag — 70 H k,
300 ^ Taxat , Sporteln , Elsflether,
Liener , Neuenfelder und Burwinkler
Schulumlagen und können die Realab
gaben für ' s 2 . Quartal mit entrichtet
werden.

An den Tagen vom 8 . bis 15 . März
incl . ist das Recepturzimmer nur zum
Stempelverkauf geöffnet.

Amt Elsfleth , 1893 , Februar 27.
Huchting.

Nachstehende Bekanntmachung wird
hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht.

Amt Elsfleth , 1893 . Febr . 11.
Huchting

Bekanntmachung
betreffend die Befreiung vorübergehender
Dienstleistungen von der Jnvaliditäts - und

Altersversicherung.
Auf Grund des § 3 Absatz 3 des

Gesetzes , betreffend die Jnvaliditäts - und
Altersversicherung , vom 22 . Juni 1889
( Reichs -Gesetzblatt S . 97 ) hat der Bundes¬
rath unter Aufhebung der Bestimmung in
I ^ 1 o der Bekanntmachung vom 27.
November 1890 und 24 . December 1891
(Reichs - Gesetzblatt 1891 S . 399 ) be¬
schlossen , daß folgende Dienstleistungen
nicht als eine Beschäftigung im Sinne des
Gesetzes vom 22 . Juni 1889 anzusehen
sind:

a ) Dienstleistungen von Bediensteten
ausländischer Eisenbahnverwaliungen in
Eisenbahnbetrieben des Inlandes , soweit
diese Bediensteten in letzteren vorübergehend
beschäftigt werden.

d ) Dienstleistungen im Inlands von
Bediensteten ausländischer Betriebe , soweit
diese mit einzelnen Betriebshandlungen
vorübergehend in das Inland hinüber¬
greifen.

o) Dienstleistungen des Personals aus¬
ländischer Schiffe , die im Binnenschiff-
fahrtsverkehrdeutscheWasserstraßenbefahren
soweit nicht diese Schiffe nach Entscheidung
der Landes - Centralbehörde oder , wenn
mehrere Bundesstaaten betheiligt sind , des
Reichskanzlers im Inlands einen regel¬
mäßigen Verkehr von erheblichem Umfange
unterhalten.

panern , Chinesen , Malayen , Zanzibariten,
Negern und anderen farbigen Seeleuten
auf deutschen Seeschiffen bei der Küsten¬
schiffahrt in asiatischen , australischen , oft-
oder westafrikanischen Gewässern , sowie in
dem Verkehr zwischen asiatischen , austra¬
lischen und ostafrikanischen Häfen oder
zwischen diesen und europäischen Häfen,
in letzterem Verkehr jedoch nur , wenn es
sich um den Dienst in den Kohlen - und
Kesselräumen der Dampfschiffe handelt und
wenn bei der Anmusterung im Auslande
zugleich die Rückfahrt ausbedungen ist.

6) Dienstleistungen zur schleunigen
Hülfe bei Unglücksfällen oder Verheerungen
durch Naturereignisse oder zur schleunigen
Beseitigung von Verkehrs - oder Betriebs¬
störungen , sofern diese Dienstleistungen
nach ihrer Art die Dauer von zwei Arbeits¬
tagen voraussichtlich nicht übersteigen
werden.

Berlin , den 24 . Januar 1893.
Der Reichskanzler.

_ In Vertretung : von Boetticher.
Nachstehende Bekanntmachung wird

hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht.
Am Elsfleth , 1893 , Februar 14.

Huchting.

Bekanntmachung
betreffend Schießübungen bei Cuxhaven.

Von dem Marine -Artillerie - Depot zu
Cuxhaven soll in der Zeit vom 6 . bis
14 . März 1893 von einem Geschützstande
westlich des Forts Kugelbaake auf großen
Entfernungen mit scharfen und blind ge¬
ladenen Granaten geschossen werden und
zwar in der Zeit von 9 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Nachmittags.

Das Schußfeld erstreckt sich von dem
Geschützstande M ^V . durch bi . bis biO.
mißweisend nach der Mittelplatte bezw.
Böschsand der Norderelbe . Während des
Schießens ist das Passtren , Kreuzen , An¬
kern u . s . w . von Schiffen und Fahr¬
zeugen jeder Art in dem oben bezeichneten
Gebiete verboten . An denjenigen Tagen
bezw . Zeiten , wo das Schußfeld gesperrt
ist, wird auf dem Fort Kugelbaake eine
schwarze Flagge am Signalmast wehen,
auch ist gleichzeitig für die Dauer des
Schießens das IV . Elbfeuerschiff von seiner
Station entfernt.

Ist das Schußfeld nicht gesperrt , so
wird vom Cuxhavener Feuerthurm eine
rothe Flagge gezeigt , auch liegt alsdann
das IV . Feuerschiff auf seiner Station.
Während des Schießens sind zur Be¬
wachung des Hauptfahrwafsers zwei
Dampfer mit der Hamburgischen Admi¬
ralitätsflagge am Mast außerhalb des
Schußfeldes stationirt und zwar für ein¬
gehende Schiffe ein Dampfer beim III.
Elbfeuerschiff , für ausgehende Schiffe ein
Dampfer bei der „ Alten Liebe " .

Zur Bewachung des Fahrwassers der
Norderelbe sind zwei Fahrzeuge unter der
Kriegs - oder Handelsflagge und mit'
grüner Flagge auf dem Vorsteven , das
eine in der „ Falschen Tiefe " westlich von
Böschsandbaake , das andere in der Nähe
der Rinne zwischen „ Groß - und Klein-
Medemsand " stationirt.

Den Anordnungen der Führer dieser
Dampfer , sowie den von der Küste ge¬
gebenen Signalen ist sofort Folge zu leisten.

Hamburg , den 22 . Januar 1893.
Die Deputation fürHandel und Schifffahrt.

Zuwiderhandlungen hiergegen werden
mit einer Geldstrafe bis zu 60 Mk . be¬
straft , an deren Stelle im Unvermögens¬
alle Haftstrafe bis zu 14 Tagen tritt.

Hamburgisches Amt Ritzebüttel , den
23 . Januar 1893.

_ (gez . ) : Or . Kaemmerer.

Elsfleth . Frau Ww . A . F.
Krüger in Elsfleth läßt am^
Freitag , stea 7- .

st. I .,
RalkiMags 3 Mr,

in und bei ihrem Hause:
1 gr . Kleiderschrank , 2 kleine Klei¬
derschränke , 4 Kommoden , 1 polirre
Kommode , 1 mahagoni Kommode,
2 mahagoni Eckschränke , 1 mahagoni
Nähtisch , flz Dutzend Rohrstühle,
1/2 Dutzd . Polsterstühle , 1 mahagoni
Sophagestell , 2 Hobelbänke , 1 Ma¬
hagonidiele , 1 Stück Mahagoni,
passend zu einer Tischsäule , 2 kleine
do . , 3 dreizöllige Lindenbohlen , vieles
Buchen - Sargholz , vieles Nutz¬
holz , 1 neue Zeugrolle , 1 gr . eich.
Klapptisch,

ferner ca . 20 Pfund Pferdehaar (zum
Polstern geeignet ) , 1 Eisschlitten , 1
Klobsäge , 1 Kerbsäge , viele Spann¬
sägen , ca . 3 Dtzd . Schraubzwingen,
ein sehr gut erhaltenes vollständiges
Tischlerwerkzeug,

sowie sehr viele sonstige Gegenstände
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verkaufen.

Es wird bemerkt , dast die vor¬
handene » Möbeln sammtlich ne«
« nd danerhaft gearbeitet find.

Kaufliebhaber werden freundl . einge¬
laden.

Ehr . Schröder , Rechnungssteller.

I *«>n » nvryol »v

Rilanz vom 3l , DecemÜer !
Motivs.

Oasssnbsstauä . . . . AK.
LiAsus Msotsu . . . »
TVaadsslbsstancl . . . „
OMK . bei Laukkäussru „
VoirktkiZs u - Asstswp.

ktrmäbr . - Formulars . „
Oivsrss vsvitorsll . . „
^ lllLKS im 8/p . - Osaod . ^
Aodilisu - u . lltsiisilisll-

Oouto . .
Disagio -Lonto . . - . - »

« nnk

848603 . 51
8297942 . b?

254579 , 27
690899 - 8I

84577 . 30
94677 . 93

43151205 . 3g

AK. 47372485 . 8Z
Passiva.

^ oiisn -Oapital . .
Rsssrveu . . . .
ktauädriok - OmIaut .
^ wort .isatious - l 'onäs ,
Voraiisbaradlts 8 )-po-

tdeksu -Äussu . . . .
Vsrloosts un 6 Ksküuä.

kkauädrists LULÜAliok
.

Oollpous - Rsstaut .su . .
ktaucibrisk - Osupsns p

2. fl . 93.
kksuäbrisk - Aussn psr

1 . 4 .pril 1893 . . . .
Koste sinLlllössuäs Oi-

viäslläöllsoksills . .
vivsrss Orsäitoron .
Reingewinn abLÜAliol,

IO 0/0 iür äsu Le-
ssrvskouäs . .

AK. 4500000 . -
869241 . 67

40629600 . -
133814 . Kg

143775 . -

89972 . 32
42395 . 35

293659 - 11

138281 . 50

2712 . -
117018 . 38

4U985. 78

AMronmM! ,

liMgl 251« Ersparnis? ! lmMmr!
Preist:Nr . 1

2 . - 1 . 90 . 1 . 70 . 1 . 60 . 1 . 50 . 1 . 40 . 1 . 30.
Niederlagen in Elsfleth:

>I <» I» SnrKinnnn , L 41 II»

^2 u . 1 Psd . -

Packeten.

In keinem Haushalte sollte der echte 8 I -vlt»v » 8lt»i11vr " von
S . F . Ernst Meyer in Lemgo fehlen. _

SM

Ein durchaus erfahrener
Schiffszimmermann , der

elbständig arbeiten kann , speciell für den
Neu - und Reparaturenbauzhölzerner Schiffe.
Offerten mit Gehaltsansprüche » unter

. II,. 757 an die Bremer Annoncen-
L) Dienstleistungen von Indiern , Ja - jExped . , I « I» . Ilvl »», , Bremen.

Aus den besten Quellen bezogene frische
Blumen-

und Gemüse - Sämereien
empfiehlt II.

LteäiüAer Lok.

Donnerstag , den 2 . Mar;
2 . Gastspiel der

Künstler-Gesellschaft
„Schwalbe ."

Neues humoristisches
Lrogeamin.

Anfang 8 Nhr.
1 . Platz 6V Pfg . 2 . Platz 4 « Pfg.

Billets vorher im Stedinger Hof
und Bahnhofs - Restaurant 50 resp.
30 Pfg.

WK " Freitag : 3 . Vorstellung
mit neuem Programm.

Angek . u . abgeg.
Wallaroo , 19 . Jan.

Anna Ramien , Köhne
Rangoon , 26 . Febr.

Elise , Vahle
Cochin , 5 . Febr.

Pax , Giesecke
Rio d . I . , 28 . Febr.

CerasteS , Köhler

_ AK. 47372485 . 83
*) Ras dem Reingewinn werden 6 »/,

/wie l89l ) Dividende sofort gezahlt._

Feinste Veilchen - Seife,
Feinste Rosen - Seife

in ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt
p . Pack 3 St . 40 H A . v . Kütschker.

Uostmerck
'
s feinste Mocotastm

empfiehlt
Äi « 44Z»« tI »« lLv ln

Für Elsfleth ist Alleinverkauf des
Münch . Malz - Extract - Bicres zu vergeben.

Generaldeptzt:
Georg Müller , Oldenburg i . Gr.

Die Beerdigung der verstorbenen Frau
Capitain Erdmann finde ! Sonnabend
11 Uhr in Elsfleth statt.

Schiffe.
nach

Canal
nach

Rio d . Z-
von

Colombo
von

Rangoon
Redaction . DruH g . Perlag von L . Airs,
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